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in den Tod, Hatte eine Kabalierdpernquen auf, einen blautamiottenen NRock
rot Scharlachtamifol und Hofen an feinem Leib, in der Hand ein rveifgeldttetes
Schnupjtuch jamt einer Citeronen, weldhe cr auch in den Fingern Hielt, ald
igm der Kopf jchon bor den Fiien lag (21. Mai 1720).”

Auperdem evzdahlte mir Herr Plavver A, exr habe ald junger Basler
Gymnajiaft einem verftorbenen Schulfameraden mit andern Schiilern ald
Leichenwagenbegleiter gedient, und dabet Habe jeder der Buben eine Fitrone
tragen nuifjen, ald8 ,Dedinfeftiondmitte(”, wurde ihm bamald erflivt. Die
Sache mag in die 1850cr Jahre fallen.

©eite 84 twird der Brauch gleichfalld ald hygientjchesd Mittel evtldrt. JIn
alten Totengebeten ift indep auch oft bon dben ,Fritchten dbed Parabdicjesd”
die Nede, an denen fich die Verftorbenen freuen ditrften. Da nun gerade auch
fiiv Hinvichtungen bdie Bitvone begeugt ift, jcheint ed mir evrodgendivert, ob wiv
bei Erfldrung ded Brauched nicht tiefer greifen foller und in der Bitrone dasd
Symbol cined jeligen Fortlebensd nach dem Tobde erfennen biirfen.

Bafel. D, Burdhardt-Werthemann.

Walziprache (7, 85). — Cin Wirterverzeichnid der ,Kunbdenjprache”,
permijcht mit einem folchen Ded Jitbijch-Deutjchen und ber Gaunerjprache
findbet {ich auch bei Erich Bijchoff, Worterbuch der toichtigften Geheim- und
Berujdjprachen. Leipzig b. I. (19167?). M. 2. 40.

Fragen und Antworten.

PBieifertdnig. — Jft Jhnen eine Monographie itber dad Pieifer-
tonigtum befannt?
Bern. Dr. Ad. Fluri.

Antwort: Die Jnftitution bder Pleiferbruderichajt (bad ift eine Art
©pielmanndzunft) mit ihrem fjpeziellen @ericht und oberften Richter, dem
,Bieiferfonig” ober ,Schulthep” im Elfaf Hat mannigiache Behandlung er-
fahren. Die wichtigfte Literatur bdarvitber (25 Schriften) ift ufammengeftellt
bei Aug. Stiber, Die Sagen ded Eljnfjes. Neue Audgabe pon €. Miinbdel.
Strafburg 1892. I, 148 fg. MNiht certodhnt {ind bort: Hitbner, Curidjed
Lericon 1741, &. 1660; Bom Jura gum Sdhywarzwald 7, 317 ff.

Bitderbefpredyungen.

Mavurice Gassup, Les Traditions valaisannes (Extrait du «Conteur vaudois»)
Lausanne, Impr. Albert Dupuis, 1917. 48 p.

Jnt diefem Pejtchen Hat der unfern Lefern lingft bHefannte BVerfafjer
Bitge aud der Unterwallijer BVoltd8tunde bereinigt. Er bHehandelt Geburt, Hoch-
seit, Tod, Tracht, Nahrung, Tanz, BVolfslied (ohne Terte), Fefte, Sagen, ge-
jchichtliche 1lbexlicferungen, Drtdnecercien. Die Fujammenftellung tird jedbem
Freunde ded polE3tundlich fo itberausd wichtigen Kantond willfomnen jein. €.H.-K.



	Bücherbesprechungen

